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weife aufgerollten Rändern , die urfprünglich bei vorübergehenden Decorationen
in Papier hergeftellt wurden und daher Cartouchen heifsen .

In den befchriebenen Prachtgeräthen und Gefäfsen konnte fich das architek -

tonifche Gefühl in freier Weife , unbehindert durch conftructive Schranken , kund

geben . Die einzelnen Functionen erhielten dem entfprechend anfchaulichen und

kräftigen Ausdruck durch Formen , die unmittelbar der Thier - und Pflanzenwelt
entlehnt wurden . Eine reiche Phantafie konnte zudem folche Werke mit mannig¬
faltigen figürlichen Zuthaten verbinden , die denfelben befondern Reiz verleihen

(Fig . 34 ss) . So erfcheinen fie als unmittelbare Kundgebungen des architektonifchen
Kunftfinnes und bieten in elementaren Formen die Ausdrucksweifen des baukünft -

lerifchen Schaffens .

c) Stilifirung der Naturformen .

Bei Anwendung der Naturformen zur Ausfchmückung der Geräthe und Gefäfse

ift es nothwendig , diefelben fo weit umzubilden , dafs fie in dem Material des betreffen¬

den Gegenftandes leicht herftellbar find . Es find hierbei nicht allein die Befchaffen-

heit des Stoffes , fondern namentlich auch die befondere Art der Verarbeitung und

Fig - 35 -

, ~

Löwenkopf von einem Sarkophag mit bacchifchem Relief im Vatican zu Rom .

die hierfür angewendeten Werkzeuge für die Formengebung beftimmend . Die ftoff-

liche Befchaffenheit des Materials , fei daffelbe Holz , Thon oder Metall , bedingt
meiftens eine Vereinfachung der Naturformen , ein Weglaffen der kleinften Details

und eine den Werkzeugen entfprechende flächige Behandlung (Fig . 35 ) . Durch

diefe Behandlungsweife erhalten die Naturformen eine eigenartige Umgeftaltung , die

man als Stilifirung zu bezeichnen pflegt . In folcher Weife ergiebt fich trotz der

Verfchiedenheit des Urfprunges eine Aehnlichkeit in der äufseren Erfcheinung der

Formen , wodurch fie zugleich mit den übrigen Formen des Gegenftandes in Ein¬

klang treten , fo zu fagen mit denfelben von gleicher Befchaffenheit werden .

55 -
Unmittelbarkeit

der
Formen.

56.
Stilifirung.
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57- Entwickelung und Stilifirung der Schmuckformen find gewöhnlich erft das Er -
Idealer

Ausdruck gebnifs langer Kunftperioden . Wenn auch einzelne Künftler von fich aus neue
der zweck - unc} eigenartige Formen gefchaffen haben , fo ift doch die Heranbildung der ganzen

Formenfprache immer nur durch eine lange Kunftübung vor fich gegangen . Erft
mufften viele taftende Verfuche gemacht werden , bis allmählich der richtige Aus¬
druck für einen formalen Gedanken gefunden wurde . Mit der Vervollkommnung
der Formen entwickelte und verfeinerte fich das Gefühl für deren angemeffene und
finnvolle Anwendung . So find die Schmuckformen eine Abftraction von vielem
in der Natur Gefchauten , ein idealer Ausdruck der Z weckmäfsigkeit
geworden .

4 . Kapitel .

Schmuck des menfchlichen Körpers.

8
Um die Reihe der allgemeinen Schmuckformen zu vervollftändigen , erfcheint

Menfchiicher es nach dem Vorgänge Semper 's, 24) angezeigt , auch jenen Schmuck , welcher zum
Körper . Hervorheben einzelner Formen und Beziehungen der menfchlichen Figur dient , einer

kurzen Betrachtung zu unterziehen . Es dürfte dies um fo mehr am Platze fein , als
die meiften der zu betrachtenden Schmuckformen auch in der Architektur in gleichem
Sinne ihre Anwendung finden und häufig das Uebertragen einzelner Formen von
der menfchlichen Figur auf Bautheile nicht zu verkennen ift.

Der menfchliche Körper ift zu beiden Seiten einer Mittellinie gleichmäfsig —
fymmetrifch — geftaltet ; den Theilen auf der einen Seite entfprechen gleichartig
geftaltete Theile auf der anderen Seite . Im Sinne von Vorwärts und Rückwärts -
dagegen giebt fich in der verfchiedenartigen Geftaltung der Formen , namentlich der
Füfse und des Kopfes , die wagrechte Richtung der Bewegung kund , welche auf
der Richtung der Symmetrie fenkrecht fteht . In lothrechtem Sinne folgen über den
Schenkeln die breiten Hüften , dann die fchlanke Taille , hierauf wieder die Ver¬
breiterung des Bruftkorbes mit den Schultern , über welchen auf fchlankem Hälfe
der Kopf den bekrönenden Abfchlufs — die Dominante — bildet . Diefe dritte
Richtung kann als Axe der Proportion bezeichnet werden .

59- Mit den Schmuckformen , welche in paffender Weife zur Auszierung der menfch -
Schmuck-
formen. liehen Figur verwendet werden , erhalten die genannten drei Axenbeziehungen eine

Steigerung oder Verftärkung ihrer Erfcheinungsformen . Das Gleichmafs oder die
Symmetrie wird durch beiderfeits gleichartig wiederkehrende Schmuckformen oder
entfprechende Theile der Bekleidung hervorgehoben . Symmetrifcher Schmuck in
diefem Sinne find die rechts und links gleichmäfsig angeordneten Formen des Kopf¬
putzes , die Ohrgehänge , die beiderfeits gleichartigen Gewandfalten archaifcher Bild¬
figuren oder die entfprechend gleichartigen Theile der modernen Bekleidung (Fig . 36 2 5) .

Die Bewegungsrichtung erhält eine Verftärkung oder Hervorhebung namentlich
durch die mannigfaltigen Formen des kriegerifchen Kopfputzes , durch die Helm -
büfche , die Federzierden ; in demfelben Sinne wirkt der fliegende Faltenwurf laufen¬
der oder fchwebender Figuren , fo wie einzelne Ausläufer moderner Kleidungsftücke .

24) Siehe : Semper , G . Die Gefetzmäfsigkeit des Schmuckes . Vortrag . Zürich 1856 .
25) Aus : Baumeister , a . a . O .
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